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Vor der Entſcheidung.
Aicwative Forderungen der Soxialdemokratie an Streſemann.

Berlin, 1. November. (Eig. Drahtb.)
Die fogialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſchäftigte ſich am

Mittwoch in einer mehrſtündigen Sitzung mit der Entwicklung der
innerpolitiſchen Lage im Verlauf der letzten Woche. Mit großer
Mehrheit wurde folgender Beſchluß gefaßt

Die Fraktion kann in der Koalition nur verbleiben, wenn
kolgende Vorausſetzungen erfüllt werden

Aufhebung des militäriſchen Ausnahme-
duſtandes.

2. Die behandelt das Ver der baye-e
ang mgebotenen Schritte er Bayern. m

3. Aufrechterhaltung in ije h nauf An u des der Zivilgewalbtings in die
ger er Beſtrebungen zu entlaſſen.

Außerdem wurde ein Antrag angenommen, von der Regierung
zu verlangen, daß die Löhne wertbeſtändig gezahlt werden
und die Landwirte gezwungen werden, Nahrungs
e J Die Sabotagge, die bei der Lieferung ein

Der Fraktionsvorſtand wurde beauftragt, dem Reichskangler den
Beſchluß der Fraktion zu übermitteln. Die Reichstagsfraktion
wird heute, Donnerstag, mittag 1 Uhr erneut zuſammentreten und
von der Stellungnahme der Reichsre Kenntnis nehmen.
Sie dürfte dann auch ihre Entſcheidung über den Ans
zritt bzw. Verbleib in der Koalition endgültig treffen.

Die vorſtehende Meldung kommentiert der Sogialdemokratiſche
Parlamentsdienft folgendermaßen

Als die ſogialdemokvatiſche Reichstagsfraktion vor wenigen
Wochen beſchloß, ſich trotz der Brüskierungen der Deutſchen Volks
partei erneut an der Bildung der Großen Koalition zu beteiligen.
war der Gedanke ausſchlaggebend, durch unſere Vertretung im
Kabinett der Arbeiterſchaft und der Republik einen Diemſt zu er
weiſen. Dieſe Auffaſſung war durch die damals drohenden Ge
zahren wohlbegründet. Inzwiſchen aber haben ſich Ereigniſſe ab
geſpielt, die ſelbſt den eifrigſten Verfechter des Gedankens der
Großen Koalition nicht mehr in dem Glauben leben laſſen, daß
unſere Beteiligung an der Reichsregierung für die Zukunft noch
einen poſitiven Zweck hat, ſolange die Gefahr beſteht, daß
Herr Streſemann fich ſtatt als Chef eines Koalitionskabinetts
weiterhin als unumſchränkter Diktator Deutſchlands
fühlt. Als ſolcher iſt er in den letzten Wochen, unterſtützt von
einem Teil der bürgerlichen Miniſter, aufgetreten. Gegen den
Willen der ſozialdemokratiſchen Vertreter in der
Reichsregierung wurde über die Hälfte der deutſchen Reichswehr
nach Sachſen verlegt. Soweit militäriſche Hilfe in einzelnen ſäch
ſiſchen Gebietsteilen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
notwendig war, erfolgte ſelbſtverſtändlich unſere Zuſtimmung.
Aber was Herr Streſemann gegenüber Sachſen getrieben hat, läuft
infolge der Entſendung vollkommen überfliürſſiger Truppenteile auf
eine Vergeudung von Staatsgeldern hinaus, und das gleiche trifft

auf das Verhalten des Reiches gegenüber Bayern, deſſenRegierung für den offenſichtlichen Verfaſſungsöruch heute noch vom

Reich die Unterhaltungskoſten für eine meuternde
Reich swehr erhält. Dieſe unterſchiedliche Behandlung zweier
Länder erreichte gegen den Widerſpruch der ſozialdemokratiſchen
Miniſter ihren Höhepunkt mit der geradezu leichtfertigen Amts
enthebung des Kabinetts Zeigner. Unter Anwendung von Gewalt
wurden die ſächſiſchen Miniſter am Montag ihrer verfaſſungs
mäßigen Rechte beraubt, während Bayern noch heute mit
Eeduld nd viel Liebe behandelt wird. Diefe Ungerechtigkeit. die
als imzwi elbſt von dem Vater der Reichsverfaſſung,

iniſter Dr. Preuß feſtgeſtellt werden
mußte, kann ſich die Sozialdemokvatie als Regierungspartei
nicht länger gefallen laſſen, wenn ſie nicht das Recht ver
wirken will, noch länger als ſelbſtändige Partei zu

ten. Als größte Fraktion des Reichstags muß ſie deshalb ihrr e eerreenreoneeggeängi Das ig im ee e ruh. e Pollite de Reihelamgiews in den

e m edamit gegen arbeitende Bevölkerung gerichtet.

eforderten Genugenueg ge
t aus der Rogi vWenn das nicht geſchah darm leddglich a Leebe zum

Reiche und aus Taktgefühl. Grſt am Dietz et in Drraden wider

folg Die Sozialdemokratie hätte den Demokraben
ſo treulos gehandelt, wie es der Reich

Sniweder oder.
24 Stunden ſpäter khren Dank durch den ſoforrigen Austritt aus
der Regierungskoalition im Reiche erklärt haben würde. Denn
darüber müſſen ſich auch unſere Genoſſen im Lande klar ſein, daß
die Demifſfion unſerer Reichsmimifter vielleicht in aller Kürge
die Aenderung der in den einzelnen Ländern ehenden Regie
rungs verhältniſſe nach fich zieht. Das ditrfte auch auf Sachſen
zutreffen und miülßte die ſächſiſchen Demokraten taktiſch gegenüber
den anderen bitrgerlichen Parteien in eine gang unerquickli

bringen.
Der Sozialdemokvatie Negt nichts ferner als das, und es bleibt

ſchließlich Sache der Demokraten uns hierbed zu underſtützen. Das
dürfte keine allzu ſchwere Aufgabs ſein, denn die von der ſogigl
demokratiſchen Reichstagsfraktion an den weiteren Verbleib in der
Koalition des Reichs geknüpften Bedingungen ſind z. T. auch von
den Demokraten mit Entſchtedenheit vertreten worden. Auch ſie
treten neuerdings für die Aufhebung des militäriſchen Ausnahme-

5

t WahrungBahecn verlangt. Und das mit gittem Recht! Auch die unbedingt
notwendige Auseinanderſetzung mit der bayeriſchen Regierung iſt

An an arten ainte Vefetisä nan der Denigare derchaus mögltg
beſtümmten Gründen denken wir nicht daran, einen mili

täriſchen Machtkampf gegen Bayern zu führen. Wirtſchaft
liche Maßnahmen dürften vollkommen genügen, die
bayeriſhe Regierung wieder zur Vernunft zu bringen. Es bleibt
nur die Frage, ob ſich die bürgerliche Miniſtermehrheit des Reichs
kabinetss dieſer Meinung jetzt endlich auch Se hat
inzwiſchen von Bahern einen neuen Korb erhabten, und es wäre
eigentlich konſequent, jetzt auch innerhalb 12 Stunden zu handeln,
wie es geſchehen iſt, als die ſächſiſche Regierung in durchaus ver
ſtändlicher Weiſe das wahnſinnige Ultimatum des Herrn Streſe
mann ablehnte. Aber wir glauben, daß es der Reichskanzlre jetzt
nicht ſo eilig hat mit der Ernennung des Reichskommiſſars, die
im Falle Sachſen erfolgte, ohne daß überhaupt der Reichspräſident
dem Chef des Koalitions kabinette die Vollmacht dazu gegeben hätte.

Aus dieſer Ueberzeugung heraus iſt die Forderung der Sogial
demokratie entſtanden. Sie ift dem Reiche ſchon deshalb dienlich,
weil das Ausland nur zu einem Reich Vertrauen haben kann,
deſſen Staatsauntorität in jeder Begiehung gewahrt wird. Ohne
Vertrauen bei don ausländiſchen Machten werden wir nie zu
Waren und Finangkrediten kommen, die zum Wiedevaufbau
unſeres Staatseſens unbedingt notwendig ſind. Nichts mehr und
nichts weniger will die Sozialdemokratie durch ihre Forderung an
die Reichsregierung auf ein entſchiedenes Vorgehen gegen ein
Kabinett des Verfaſſungsbruchs erveichen.

Es liegt ſelbſtverſtändlich bei der bürgerlichen Mehrhert des
Reichskabinetts, unſere Forderungen abzulehnen oder anzu
nehmen. Herr Streſemann aber ſollte ſich deſſen bewußt ſein,
daß unſere Wünſche nur im Intereſſe der Bevölberung und zum
Nutzen der Reichseinheitt geſtellt wurden und er vor dem Jn und
Auslande ins Unrecht geſetzt wird, wenn ſie von h und ſeinen
Miniſtern abgelehnt werden. Sollte das der Fall ſein, dann fällt
die ganze Verantwortung für die Entwicklung der Zukunft
allein auf ihhn. Mit Schreckgeſpenſten kann man die Sozialdemo
kratie nicht von der Durchführung ihrer Forderungen abhalten.
Wir ſind uns vollkommen klar darüber, was kommen wird,
wenn der Austritt unſerer Miniſter aus der Regierung erfolgt.
Aber wir ziehen einen Kampf gegen uns ſelbſt mit diktatoriſchen
Mitteln der Gewalt einer bewußten Zermürbung unſerer Partei
durch den Chef einer Regierung vor, dem Miniſter der Sozial
demokratie angehören. Darauf ſind wir im Eventnakfall gefaßt
dafür ſind wir gerüſtet

7

Der vorſtehenden Aeußerung des al demokratiſchen Parlamentsdienſtes Wie Pr Tede hingitfügen:
Wir haben nicht die Abſicht, der Entſcheidung der Reichstags

i Wir haben in den

e0 Goleean a Bern adtrausporeiert.
Nürnberg, 1. November. (GSig. Dracte)

ar v. Kahr verhinderte kurz ſeinen
Amtsantritt den eines in der Reichsbank Filiale in

der Reichsbank tſchen iſtNitruberg ernden Jes 80 Millionen Goldmark von dem Nürnberger Beſtand,

Jabrg. 1923 Dr. 256

Echlüſſelzahl des V. D. Z.V.,

ſtr. 37 (Bolksblatt-Buchhandlung)
2

Das ſächſiſche Kabinett.
Miniſterpräſident Genoſſe Feinſſch der ſeine Abſſchten.

be der geſtern nacht vom Sächſiſchen La den Auftrag
am, ein neues Kabinett zu bilden und es am 6. November dem

Parlament vorzuſtellen, hat ſich ſofort mit den in Frage kommen
den Parteigenoſſen in Verbindung geſetzt und folgende Miniſter
lifte aufgeſtellt

Felliſch, Minifterpräſident,
Liepmann, Miniſterium des Jnnern,
Graupe, Arbeitsminiſter,
Heldt, Finanzminiſter,
Nen, Juſtizminiſter,

leißner, Ku tusminiſter,
rätzig, Wirtſchaftsminiſter.

Gs bedarf noch der Zuſtimmung einiger der aufgeſtellten Ge
noſſen, um die Miniſterliſte als endgültig anzuſehen. Liepmann,
Graupe, Neu und Fleißner gehörten ſchon dem legten ſogialdemo
kratiſch-kommumniſti Koalitionskabinett an. ldt war bein
Eintritt der Kommuniſten in die Regierung Zeigner ausgeſchiff
worden. Krätzig iſt ſogialdemokratiſcher Reichstagsabgeordneter
und Arbeiterſekretär; er iſt auch den halliſchen Parteigenoſſen aus
einem wirtſchaftlichen Referat bekannt. das er im November
vorigen Jahres in einer Mitgliederverſammlung der VSPD. im
„Volks ark“ hielt.

Einem Vertreter der „V. Ztg. äußerte Genoſſe Felliſch über
ſeine Aufgaben und Abſichten u, a. folgendes:

„Uum die Ruhe im Lande wiederherzuſtellen, ſei es nötig, daß
die Reichswehr jetzt ſofort zu erkennen daß ſie nicht gekommen
ſei, um ſich in die innerpolitiſchen Verhältniſſe Sachſens ein
zumiſchen, ſonder. daß ſie tatſächlich lediglich zur Aufrecht
erhaltung der Ruhe und Ordnung in Sachſen eingerückt ſei. Des
halb müſſe jetzt der Militärgewalt Einhalt geboten werden. Ruhe
und Ordnung im Lande zu gewährleiſten, könne von heute an nur
m der neuen verfaſſungsmäßig gebildeten Regierung ſein.

iniſterpräſident Felliſch betonte dann ferner, daß es für die
W eip ungeheures Wagnis geweſen ſei, in
dieſem Augenblick die Regierungsgewalt allein zu men
und eine reine Minderheits regierung zu bilden unter
ſtillſchweigender Duldung bürgerlicher Parteien. Aber die Partei
habe im Intereſſe des Reichs und des Landes und vor allem im
Jntereſſe der Arbeiterſchaft dieſen Schritt wagen müſſen.

„Wir mußten wieder zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden kommen,“
ſagte der Miniſterpräſident, „und zur Erreichung dieſes Zieles
waren keine Opfer zu r

Miniſterpräſident Felliſch hält die Bildung einer anderen Ro
gierung als die einer vein ſozialdemokratiſchen im Augenblick für
unmöglich. Selbſt auf die ahr hin, daß es in Kürze wiederum
in Sachſen zu einer Regierungskriſe kommen könne,
die. VSPD. die Regierungsbildung all e in wagen müſſen. Die
Exiſtenz der deutſchen r habe auf dem Spiele geſtanden,
und die Ueberlegung, welch angeheure Gefahr durch eine neue
Reichskriſe über die geſamte deutſche Arbeiterſ h
wäre, habe den ſächſiſchen Sosz mokraten ſchließlich Lraft
zu ihrem Schritt gegeben.

Wir ſtimmen den Aeußerungen des Gewwſſen Felliſch vollkommen
zu, um ſo mehr. als wir überzeugt find, daß heute die Einſicht bet
unſeren ſächſiſchen Genoſſen von der U eines i
ſamen Regierens mit der KPD. allgemein iſt. Wie dieſe
Geſellſchaft ift, beweiſt allein der r T
n in der die Wahl des Genoſſen ch zum einiſterpräſidenten vorgenommen wurde. Den Bericht über dieſe
Sitzung laſſen wir heute folgen, um die Kommunmiſten, auch die

KPD. Miniſter in Nackt te le vor er Se We in lamgere Feh-

re n et mmit haben e hoher des r fe eme

Dr. Zeign an. Er ſeiſeinem las ka os den Sfalerern gegenüber kapitul (Der Göldnerden Kommuniſten auf ihre Zwiſchenrufe 7
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wünſchen wir, daß es der beſornenen Führung

ſchen Genoſſen gelingen dieh e r S unggeſtellt haben.

Abbruch des ſächſiſchen Generalſtreiks.
Gemäß Aufforderung der Gewerkſchaſten und der VSPD.

Dresden, 1. November.
Die Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften und die VSPD.erlaſſen ſoeben einen Aufruf, in dem e Abbruch des General

ſtreiks aufgefordert wird, da durch die Bildung der neuen ver
faſſungsmäßigen Regierung der Generalſtreik überflüſſig geworden ſei. Auch die Kommuniſten ſeien zu dieſer Anſicht Man

Jn dem Aufruf der Gewerkſchaften der VSPD. heißt es wörtlich:
Die Arbeiterſchaft ift dem Rufe nach einem dreitägigem Proteſt

J na en. T i. e Wm n Regierung mit dem i r n i eUrſ des Proteſt ſtreites behoben. Sir Streikenden
uf, die Arbeit ſofort wiederaufzunehmen.

heinzes Rückmarſch wach Berlin.
Er haſt ſich für üderſiüſſtg.

Der Sachſen eingeſetzte Reichskommiſſar Dr Heinze iſt
durch d der ſozialdemokratiſchen Regierung überflüſſig
gewor Als der ſonſt etwas vorei e das geſtern ſchon
merkte, fuhr er nach Berlin, um dem Reichskanzler ſeinen Rück-
tritt anzuzeigen. Er ſoll ſeine Aufgabe ſelbſt für erledigt erachten.
Damit hat ein höchſt unwürdiges Spiel ſein Ende gefunden, für
das in ganzer Schwere der Reichskanzler die Jerantwortung trägt.
Wenn die ſächſiſche Angelegenheit trotz Streſemann und Heinze
ſich im Sinne der Arbeiterſchaft hat erledigen laſſen, ſo iſt das
allein das Verdienſt der Sozialdemokratie und der politiſch klugen
und anerkanntermaßen taktvollen Zurückhaltung der ſächſiſchen
Demokraten, die allerdings auch einiges gutzuma hatten, da
ſie ſich ſeinerzeit in Gemeinſchaft mit der bürgerlichen Reaktion
und den Kommuniſten mitſchuldig am Sturz des ſozialdemokrati-
ſchen Kabinetts gemacht hatten. Es iſt eigentlich eine Jronie der
Geſchichte, daß dieſelbe Partei das heute aufbanen hilft, was ſie
geſtern zerſtört hat.

Die bayeriſche Konterrevolution an der
thüringiſchen Grenze.

Neue Einriehungen, üderall Scharfſchießübungen.

Sonneberg (Thür.), 1. Nov. (Eig. Drahtbericht.)
Die Uebungen illegaler Organiſationen auf bayeriſchem Boden

enſeits der thüringiſchen Grenze werden immer herausfordernder.
m 27. Oktober wurde am HorberBerg dicht an der tiriwgreß

Grenze mit Maſchinengewehren r Jn Fürtham Berg wurden alle Perſonen, die ſich für die Kampfverbände ge
meldet hatten, eingezogen. Am 28. Oktober wurde Scharf-
W abgehalten in Neundorf, Mittwitz und am Pleſtener

erg. Jn Garnſtadt fand am 20. Oktober ein großer Appell des
ungdo ſtatt, an den ſich ebenfalls Schießübungen anſchloſſen.

Hainersdorf war am Dienstag ſtarkes Jnfanteriefeuer
aus der Richtung Kronach zu hören. Von Eintritt der Dunkelheit
bis nach Mitternacht ſind verſchiedentlich auf bayeriſchem Boden
grüne Leuchtkugeln abgeſchoſſen worden; dieſe Beobachtung
wurde an verſchiedenen Stellen gemacht. An verſchiedenen Punk-
ten der bayeriſch-thuringiſchen Grenze ſind neuerdings weitere Ge
ſchütze feſtgeſtellt worden; ſo ſind in der Krongcher Gegend neue
Geſchütze eingetroffen und Verſtärkungen der illegalen Verbände
wahrgenommen worden. Jn der Begend von Neuſtadt bei Koburg
fanden Scharfſchießübungen von Jnfanterie-Maſchinengewehren
und ſelbſt Artillerie ſtatt. Eine Vermehrung der rechtsradikalen
Verbände und Artillerie iſt auch in der Gegend des Fichtelberges
bemerkt worden. Die Einziehung von Zivilperſonen nimmt beſon-
ders in der Gegend von Kronach einen immer größeren Umfang
an. Auf baheriſcher Seite werden zahlreiche Pferdeankäufe
orgenommen. Bei Harrg nördlich des Fichtelberges iſt von einer
atrouille illegaler Formationen auf. Thüringer Landespoligei ge
oſſen worden. Das Zentrum der Bewegung ſcheint in Koburg

elbft zu ſein und das Hauptquartier im Koburger Hofhräu, deſſen
irt weit und breit die beſten Geſchäfte macht, weil dort die Fäden

der Organiſationen zuſammenlaufen und dort der Umtrunk der
hohen und niederen Führer ſtattfindet.

e

aſſung z

eben die Dienſtentlaſſung des ehemaligen bayeriſchen

Iudenverkolgungen.Die bayeriſchen

zorn T Ka ja ſ(Eig. Drahtb.)
nimmt W

München, 1. November.

24, Poligeidirektion

r e a andere fortn 977 ffen zu laſſen Jhr Betrieb in vollemmfange weitergeführt werden, und Sie werden aufgefordert einen

Betriebsleiter für h und den Namendes Betriebsleiters der Polig ektion ſofort angugeigen. Jm
Falle der Weigerung wird der B eiter durch die Polizei
direktion beſtellt. Jn dieſem erfolgt die Weiterführung des
Geſchäfts oder Betriebes und deſſen Ver unbeſchadet der
Rechte Dritter, die vor der Zuſtellung dieſer Anordnung entſtanden
ind zugunſten der bayeriſchen Staatskaſſe.

lls der gegen die Ausweiſung Beſchwerde ſtattgegeben
wird, iſt vorſtehende Anordnung hinfällig. Der Polizeipräſident.
geg. Mantel.“

Das bayeriſche Miniſterium für Unterricht h ſo
er

er Genoſſen Johannes Hoffmann in folgender
„Johannes Hoffmann in Kaiſerslautern, der den Verſuch ge

macht hat, die Pfalz mit franzöſiſcher Hilfe von Bayern los-
war ſ. im Jahre 1908 aus dem öffentlichen Volks

chuldienſt aus geſchieden und erſt im Jahre 1920 auf ſein Anſuchen
wieder in dieſen aufgenommen worden. Das Miniſteriukm hat
nunmehr ſein Dienſtverhältnis, das noch widerruflich war, mit
ſofortiger Wirkung gelöſt.“

Schaffung von fahrbaren Rüchen.
Wir werden um Aufnahme des nachſtehenden Aufrufs erſucht:

Deutſche Frauen und Männerl
Das deutſche Volk hungert!
Tauſende unſerer Brüder und Schweſtern ſind nicht mehr in der

Lage, ſich ſelbſt zu ernähren. Darum, Frauen und Männer
Deutſchlands, rufen wir Euch in letzter Stunde zur Mitarbeit auf:
Helft in dieſer Not!

Es gilt jetzt, Hunger und Elend beſeitigen, um das deutſche
Volk vor Verzweiflunagsſchritten zu ahren, durch die die Reichs
einheit zerſtört und Deutſchland in den Zuſtand der Kleinſtagterei
zurückgedrängt würde.

Der Kampf gegen Hunger und Not c Menſchenpflicht, iſt aber
auch Pflicht gegen das Vaterland zur Erhaltung des Staates.

Dieſer Aufgabe will fich in vollem Umfange die Organiſation
„Reichshilfe“ widmen.

JFhr Hauptſitz und die Geſchäftsſtelle befinden ſich in Magdeburg,
Schollſtraße 1b, und in Berlin, Kurfürſtendamm 181.
Die r er von Männern und Frauen allerStände ohne Rückſicht auf politiſche Parteieinſtellung, will durch

fahrbare und feſtſtationierte Küchen helfen, die Ernährung der
notleidenden Kreiſe des deutſchen Vaterlandes ſicherzuſtellen.

Höchſte Eile tut not!!!
Verbände wie Eingelperſonen, ſtellt Eure Arbeitskraft der

„Reichshilfe“ zur Verfügung. Frauen und Männer, i Eure
Spenden an Geld und Lebensmitteln an die Sammelſtellen,

Geldſpenden nimmt jede Bank unter Konto „Reichshilfe“ entgegen. Sammelſtellen r Lebensmittel werden an den einzelnen

rten bekanntgegeben.
Frau Reichspräſident Ebert. Frau Reich ler Streſemann.
Frau Katharing von Oheimb, Mitglied des Reichstags.
Dr. Marte Eliſabeth Lüders, Mitglied des Reichstags. Frau
Chriſtine Teuſch, Mitglied des Reichstags. Frau Cornelie
Oetzſch. Graf von Kanitz, Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft.
Alle deutſchen Banken werden gebeten, Geldbeiträge für die

„Reichshrlfe“ anzunehmen und ſofort wertbeſtändig anzulegen.
Verfügunagsberechtigt iſt die Reichstagsabgeordnete Frau Katharina
von Oheimb, Verlin W, Kurfürſtendamm 181, an die die Banken
Mitteilungen über die eingegangenen Beträge richten wollen.

Aus der Partei.
Ebert ſoll ausgeſchloſſen werden.

Eine Konferenz der Berliner ſozialdemokratiſchen Parteifarnktio-
näre verlangt wegen des Vorgehens der Reichsregierung gegen
Sachſen den ſofortigen Rücktritt der ſozialdemokratiſchen Regie
rungsmitglieder. Gegen eine ſtarke Minderheit wurde ein Antwagangenommen, der e dem Vorbilde der Funktionävre von Leipzig

den ſofortigen Ausſchluß des Reichspräſidenten
Ebert aus der Partei fordert.

Dazu bemerkt der „Vorwärts“ Mit dem Beſchluß, den Aus
ſchluß des Reichspräſidenten aus der Partei zu verlangen, ſind die

S e In Lewalg gerBeſchlü dem Unmſt35 ſſe m Um

vollziehtr, r naueſteänge ein e re wer ſie

e h unktioerſt einm alle e
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Wirtſchaftspolitik.
Die preußiſche Braunkoblenwirtſchaft.
Da die deutſche Volkswirtſchaft nach dem Kriege im Oſten und

e e e er die uſtrie I ichtig geworden. erpreußiſche Sbaat, deſſen Beſitz an e er t
e h ſich deshalb, die unabgebauten Braunkohlen
elder in ſe t zu bringen. Dem Preußiſchen Landtag liegt
augenblicklich ein Geſetzentwurf vor, der dem preußiſchen Staat in
gllen Provinzen, in denen noch unverliehene Braunkohlenlager
ſtätten in r r Maße gefunden werden können, das Recht

uur i ung und Gewinnung der Braumko Fupri e B freiheit im übrigen ebiet unDer beſtimmt weiter, daß der ſein Recht
ufſuchumg und Gewinnung der Braunkohten an andere

n angemeſſenes r e kann, wenn ſieie eiühung nachgewieſener u eiſtungsfähiger Funde an
Braunkohlen an den Stagt herbeiführen. in elnen
Landesteilen beſtehende Verfü chk des Grundeigentümers
über Braunkohlen läßt der Geſetzentwurf unberührt. Private
Braunkohlenbohrungen, die bis zum Jnkrafttreten des Geſetzes noch
nicht bis zur Fündigkeit gediehen ſind, können zur Grundlage eines
Verleihungsanſpruches werden, wenn die Schürfarbeiten

dem 15. Oktober behördlich angemeldet und begonnen worden
ind.

Die Goldgrundvermdgensſtener. Der pveuß Staat ſieht voneiner Ei ung der in Paviermark W ew
ſteuer für die Zeit vom 1. April bis zum 31. Oktober ab, weil die
in Frage kommenden Beträge die Einziehaungskoften nicht decken.
Vom 1. November an wird dieſe Steuer auf Goldbaſis erhoben.
Jedoch bleibt es den Gemeinden überlaſſen, die ſtaatliche Papier
markſteuer, auf die der Staat verzichtet erheben. Vielfach iſtſie zuſammen mit den erheblich höheren ſonummaken uſchl

auf dem Steuerzettel in einer Summe ausgeſchrieben, ſo daß
Le m be vng für ſolche Gemeinden, wo das der ift,

Reichsbank und wertbeſtändige Zahlungsmittel. Alle vom Reichs
finangminiſter zugelaſſenen wertbeftändigen Zahlungsmittel wer
den an der Kaſſe Deutſchen Reichsbank, und zwar zum Nenn

v genommen Goldanleihe, Dollarſchatzanweiſungen
Stadtge w.

Gewerkſchaftsbewegung.
Der Streik der mitteldeutſchen Berg-

arbeiter erfolgreich beendet.
Die Maſſenwaßregelungen abgewehrt.

Die mitteldeutſchen Grubenherren haben thren Willen, einen
Teil der Streikenden willkürlich zu maßregeln, nicht eſetzt.
Das am Mittwoch in Halle zuſammengetretene ha
zu ihren U entſchieden. Die Hoffnung, daß der Hunger
und die Verzweiflungsſtimmung die Front der Strei
mürben würden, hat ſich e Wie wichtig den Arbeit
gebern die Streitfrage chloſſene Wiedereinſtellung war,
geht aus der Tatſ or, ſie drei Tage lang über

cht zu Verhandlungen kamen. mit wollten
bringen, daß fie ſich das ausſchließliche Recht der
die Wiedereinſtellung ohne jedwede Einmiſ
Außenſeite vorbehielten. Für ſie handelte es
ſchließliche Selbſtbeſtimmungsrecht in den Betri unter Aus
ſchaltung aller tarifvertraglichen und ſelbſt geſetzlichen Faktoren.
Die Herven haben ſelbſt allen Ermahnungen und ten des
Reichsarbeitsminiſterium getrotzt.
aber nicht durchſetzen können. Das Schiedsgericht unter dem Vor
ſitz eines Vertreters des Reichsarbeitsminiſteriums hat eine Ent
ſcheidung gefällt, nach der Maßregelungen und willkürliche Ent
laſſungen nicht möglich ſind. Der Schieds ſpruch beſagt:

1. Die Arbeit wird bis zum 2. November wiederaufgenommen,
2. Die Arbeiter werden ſofort wiedereingeſtellt.
3. Der Streik gilt nicht als Arbeitsunter J

tſchen oder wirtſchaftlichen ünden nicht alle

e A cktſchen über
ng irgendeiner

4. Wo aus t
Arbeiter ſofort wiedereingeſtellt werden können, darf die
Wiedereinſtellung nicht aus dem Streik geleitet werden,
ſondern es wird durch ein Schiedsgericht bi drei Tagen
entſchieden, ob die Betriebseinſchränkung ſchon vor dem Streik

An den fern des hudſon.
Roman von Lawrence H. Desberrh.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermynia Zur Mühlen.

42 (Nachdruck verboten.)„Benſon,“ rief Harvey faſſungslos, „wiſſen Sie, daß wir von
Verbrechern umgeben ſind, daß ein Netz des Verbrechens über das

nze Land geſpannt iſt? Daß Menſchen, an deren Ehrenhaftig-a nie ein Zweifel beſtand Seine Stimme brach.
Der funge Arbeiter warf ihm einen teilnahmsvollen Blick zu;

er erriet zirm Teil, was ſeinen Gefährten derart erſchüttert habe.
n aber wurde ſein Geſicht hart, ſein Blick ſchier lauernd; wie

ird dieſer Mann handeln, nun, da er weiß. daß er gegen den
eigenen Vater vorgehen mitßte?

„Was werden Sie tun?“ fragte er kurz.
„Gegen die Verbrecher vorgehen, ſie aus allen Kräften be
tvfen.l en Jack Benſon ſtockte.

„Sie wiſſen es alſo ſchon?“ ſtöhnte Harvey.
Wir hatten ſchon lange den Verdacht.“

Harvey ſchwieg einen Auco enblick, dann ſagte er hart:

„Ja, ſelbſt gegen meinen Vater. s„Sie tun mir leid, Harrey,“ ſagte Benſon, plötzliche Kamerad-
ftlichkeit im Ton. „Aber früher oder ſpäter hätten Sie es ja
erfahren müſſen. Wir ahnten ſchon lange, daß auch Jhr Vater

zu den 11, 12, 21 gehört.
„11, 12, 211“ Harvey fuhr auf, ihm fiel jählings das Waſſer

zeichen des Umſchlages ein. Bisher war es d Detektiv noch nicht
gelungen, die Fabrik zu entdecken, in der dirſe Waſſerzeichen ver
wandt wurden.

„11, 12, 21,“ wiederholte er. „Wiſſen Sie, was das bedeutet?“
„Freilich. Das iſt doch ganz einfach. Denken Sie an die Buch

ſtaben des Alphabets. Der elfte Buchſtabe iſt K; alſo bedeutet 11,
j2, 21 Klu, und die folgenden Zahlen heißen Klux Klan.“

„Mein Gott, wie einfach!“
„GEben de wurde dieſes Zeichen gewählt; niemand denkt

daran, daß eine Geheimgeſellſchaft den Mut hätte, ein ſo leicht ent
xätſelbares Zeichen zu wählen.“

„Und Sie wußten ſchon ſeit längerer Zeit, welche Gefahr derKlu Klux Klan für das Land bedeutet?“ fragte Harveyh nach einer
kurzen Pauſe.

„Ja, wir haben dies immer wieder in unſerer Preſſe betontunſere Vertreter im Kongreß haben darauf hingewieſen; auch
John Rawley wor einer der leidenſchaftlichſten Gegner der Ver-
einigung; aker alles war vergeblich. Jetzt, da die Regierung end
lich Maßnahmen ergreift, iſt der Klu Klux Klan bereits ſo mächtig
geworden, daß es eines harten Kampfes bedürfen wird, um mit
ihm fertig zu werden. Die Sache wird noch dadurch erſchwert, daß
die einzelnen Mitglieder einander nicht kennen; nur eine kleine
Zahl Eingeweihter weiß um alles, und ich glaube, in Neuyork ge-
hört zu dieſen auch Er brach ab.

„Mein Vater,“ ſeufzte Harvey.
Nun ſchwiegen die beiden, jeder ſeinen eigenen Gedanken nach

hängend. Sie hatten bereis das flache Land erreicht und fuhren
an Feldern und Wäldern vorüber. Tiefe Stille herrſchte, und
dieſer wundervolle ſommernächtliche Friede ſchnitt Harvey ins
Herz. Wie trügeriſch war er doch; dieſes reiche ſchöne Land, einſt
von den Pionieren der Freiheit erobert, birgt in ſeinem Jnnern
ſchwärend die Eiterbeule, die Krankheit und bringt.

Als ſie das erreichten, eilte Harvey, nachdem er noch
dafür geſorgt e, daß ſein Gaſt gut untergebracht wurde, zu
Grace. Sie lag bereits im Bett, doch war ſie noch wach, begrüßte
ihn mit unve lener Freude.

„Jch ſorgte mich ſchon um dich, Liebfter. Wo warſt du ſo lange?“
Harvey üerlegte einen Augenblick; er hatte vorgehabt, Grace

alles zu erzählen, bei ihr in ſeinem Schmerz Hilfe und Troſt zu
ſuchen. Nun jedoch, da er ſie S W roſig und friſch ſah, mit
heiterer Miene, ruhig und lich, brachte er es n s Herz,
ihren Frieden zu ſtören. ag ſie noch eine ruhige Nacht haben
ſie wird ohnehin aller Kräfte irfen, um ihm in ſeinem Kampf
zu helfen.

„Du biſt ſo blaß, Harvey, fehlt dir etwas
Wie wohl ihm dieſe zärt! Fürſorge tat. Plötzküch wurden

ſeine Augen feucht.
„Sprich doch,“ drängte ſie, durch ſein Schweigen erſchreckt. „Was

geſchah?“

„Nichts, nichts, Liebſte,“ murmelte er mit erſtickter Stimme.
„Jch bin ermüdet, niedergeſchlagen. Morgen ſollſt du alles er
fahren, aber heute frage mich nicht.

Er ſank, von plötzlicher Verzweifl übermannt, neben demr r t e e e rege be, brauche T
„Sei gut zu mir, Grace, i au ine Lie roſt.“Sie beugte ſich vor, die Augen voller Zärtlichkeit. Jhr er

M glitt über die Schultern hinab. arveys Augen, ſtarr,
ieben an der weißen Bruſt haften die fich ſanft hob und ſenkte.

Ein Strahl der Lampe fing ſich an dem Schmuckſtück an der gol
denen Kette, der Jaſpis leuchtete auf, in giftigem Grün. Harvbey
erkannte in der kleinen, fein geſchnitzten Fratze das tück des
abgebrochenen Kopfes, den ihm Katzenſtein gebracht Und
nun ſah er auch genanu, ſich an den indiſchen Gott in Senator Bone
heads Sammlung erinnernd, daß an dem Schmuckſtück, das Grace
trug, ein Kopf fehlte.

Er ſtarrte noch immer auf den Talisman; der grüme Kopf ſchien
größer und größer zu werden, grinſie ihn, verzogenen, ſchiefen
Mundes, mit teufliſ J reude an. Nun verdeckte er be
veits Graces erſchrockenes Geſicht. Und Harvey deuchte es, über
die grimmige Fratze, die ihn, wie eine Verkörperung des trium

W flöſſe Blut, John Rawleys Blut.ie au iter Ferne v er Graces angfſtvolle mme:e reretzter Kra e er ſi vergrub den Kopf in dieBettdecke, um nicht mehr die boshafte Fratze des indiſehen zu müſſen, und flüſterte erſtickt: ken Gottes
„Ja, ich fühle mich krank Verzeih, Liebſte, aber ich will imein Zimmer ruhen. Nein, komm z e
ſtig hinzu, da Grace aus dem Bett ſpringen wollte. „Es iſt nichtsſtliches, ich bedarf bloß des Schlafes. Morgen wo wieder

alles gut ſein.“
Er küßte ſie und verließ ſchwankenden Schrittes das Zimmer.Doch ſern er auch in ſeiner Stube keine Ruhe. Angſtgeſpenſter

ſtürzten auf ihn, würgten ihn mit ihren Knochen wilde
Bilder reigten wie toll an ſeinen Augen vorüber: die heute nacht

ſchauten e Geſtalten, Brathford, tot der Straße liegend,
datzenſteins fliehende Geſtalt, der indiſche Gott, Graces ſanftes.

liebliches Ge iat das ſich, während er es anblickte, furchtb
e, verzerrte

Er ſtöhnte auf, preßte beide Hände gegen den ſchmerzendenm war, als müſſe er verrückt werden. Die tiefe Stille, die T

Hauſe herrſchte, bedrückte ihn; ſie ſchien von etwas Feindlichem,
Drohendem, Unheilverkündendem erfüllt zu ſein.

Fortſetzung folgt.)

ar ver

um das aus

Sie haben ihren Machtwillen
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6. et in u er können vor dem 9. NKovehcher nicht
m r verer e e Wiederaufnahme

ſinnen 3 Tagen der zuſtändige u
urufen, der dann nach dem geſternWheidet; jedoch iſt den zuſtändigen Be ttfationsvertretern ofort S

ſpruch wird den V
geſtellt Die Arbeit iſt daher Falehe bis zum e

wiederanfzunehmen.
Die Zentralſtreiklei

für den mitteldeutſchen Braunk an.
Oberröblingen. Eine Maſſenverſammlung v
ſtreiken den Bragunkohlenbergarbeiter fandMittwochvormittag hier ſtatt. Es ſchien erſt, als ob lberhaupt

keine Möglichkeit beſtände, in dieſem Kohlenzentrum eine Ver
ſammlung abzuhalten, denn ſämtliche Wirte hatten die Hergabe
ihrer Säle genau, wie in früheren Zeiten, verweigert. Jn Scharen
kamen die Bergarbeiter aus allen Richtungen heran. Der große
Saal, der ſchließlich aufgetrieben wurde, vermochte die Maſſen nicht
zu faſſen. Kollege Heſſe (Halle) vom Bewgarbeiterverband berichtete
über die Streiklage und forderte die Kamevaden auf, ſich nun end
lich den gewerkſchaftlichen Organiſationen anzuſchließen. Stür
miſcher Beifall folgte dem Referat. r war, r
auf Anfordern der StinnesRiebeckſchen Divektion, ein Laſtautomit Schupo angekommen, die mit Gewehren bewaffnet, für Ordnung Herohnung

ſorgen wollte. Jhre Bemühungen waren nutzlos.

Angeſtellten- Proteſt gegen Maſſenentlaſſungen.

Am Di fand im eine vom Zentralverband der ene gutbeſuchte Verſammlungder Behördenangeſtellten ſtatt, um zu dem Perſonallabbau bei den
Behörden Stellu re Nach einem Referat des Kollegen

n e r reine lie einſt immäg welcher gegen
die beabſichtigten t aufs proteſtiert wird, weil

J eine Entrechtung der Angeſtellten Es heißt dann
er:

Die Beſtimmungen ſind von ſo
nicht mehr von einem Begmiten-

re An e werden hann. Dieim Zentralverband

le

r en n Nrortarbeiter adhne. Für die Arbeitnehmer im

e Halle und Ue a e e e die Löhne aller Art erneuter heute veröffentlichten R e eraiffer. Die
Arbeitgeberverband und Verkehrsbund, vereinbarten

iter, daß der h Lohn, ſoweit es den Arbeitgebern ä iſt,wertbe e n einen zur Auszahlung gelangt und daßeinzelnen F Kwmen Antrag beim Arbeitgeberverband ermög
t werden ſoll, unter Zuziehung der Betriebsrertretung und eines

Vertreters des Verkehrsbundes, um eventl. weitere S
oder weitere Verkürzung der Arbeitszeit zu z vermeiden, einen ge
Vor feſt r Prozentſatz an Tariflohn weniger zu zahlenDieſes ſoll vorläufig bis zum 9. November gelten. Die organi
ren Arbeitnehmer dürfen ſich ohne Zuſtimmung der Organiſa

on auf nichts einlaſſen. Jeder willkürliche Abzug muß abgewehrt
und der feſtgelegte Tariflohn verlangt werden.

Zum Angeſtelltentarif teilt uns der Afa-Bund mit: Für die Zeitvom 1. Oktober bis 4. November beträgt das Brutto Gehalt für
ſämtliche Angeſtellte einſchl. Br el 57 880 h
gehälter. Außerdem ſind den Angeſtellten des der Jn
darſtrie und des Verkehrs 14 900 Auguſt-Grundgehälter, den Buch
handels Angeſtellten 9009 Auguſt-Grundgehälter zu zahlen. Die
Zahlungen haben Freitag, den 2. November, zu erfolgen

halle und Saalkreis.
Halle, den 1. November 1036.

An unſere Leſer!
Der heute beginnende neue Bezugsmonät kann verhängnisvoll

für das Beſtehen unſeres Blattes werden, wenn unſere Leſer unter
Einwirkung za r h ſei es auch nur vor
übergehend, ſich ihrer Zeitung entäußern

Wir kennen die Sorgen der Leſer, beſonders der Hausfrauen,
wenn ſie kaum die notwendigſten Mittel für den allerdringendſten
Lehensunterhalt haben und außerdem neben vielem anderen auch
noch die Zeitung bezahlen ſollen. Leiden wir doch alle unter demſelben Elend! Vir haben deshalb die Bezugspreiſe e wort
Unter dem für das Fortbeſtehen der Zeitung Betraggehalten. Koenmen dann noch Abbeſtellungen größeren enfanes

oder Zahlungsverweigerungen bzw. verſpätungen, darrch die das
Zeitungsgeld aufs äußerſte entwertet, in unſeren Beſitz gelangt,
hinzu, dann iſt an ein Fortbeſtehen unſeres Blattes nicht zu
denken.

Wir bitten deshalb unſere Leſer dringend, beſonders jetzt und in
den kommenden Wochen der Uebergangszeit zur neuentreu zu ihrem Slatte zu ſtehen und die pünktliche Vorauszahlung
am Wochenbeginn unter allen Umſtänden und fei es bei Hint
anſetzung anderer gleichfalls notwendiger Ausgaben durchzu
führen. Bei beſonderen Notfällen einzelner Leſer Tr die Antven
dung ſolidariſchen Zuſammenſtehen s der rade
fähigeren Leſer dringend notwendig Unſere en und n
leiſten in ſolchen Fällen durch gegenſeitige Hilfe r
ehrende Tat, ſowohl den armen iehern der
dem Verlag gegenüber. Ebenſo hoch an,

iſt das See

t

een

Feſtſetzungr eines für alle re e ingerri hen Zahlenſchlüſſels Der Verlag.
Keichsindexziſſer 13,677 Miliarden.

Die ich s i i 4 gskoften2 NReichsindexziffer für die Lebenshaltune

ung a üMontag, den 29. Oktober, auf das t
der Vorkriegszeit. Die Steigernung gegenüber der Vorwo(8045 Millionen) betrug 349 Progent. 3
Steigerung der Großhanäelsriſter um 27 Proxent.

Die auf den Stichtag
handelsziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ergibt bei einem
Dollarkurs von 65 Milliarden Mark das 18,7milliardenfache der
Vorkriegspreiſe und iſt gegenüber dem Stande vom 38. Oktober
um 27,7 Prozent geſtiegen.
Auch ferner Goldrechnung wer ſtädtiſchen Werke.

Was wir vo gen gibt der bekanmb: „Diehat den bei u
en,

des 80. Oktober berechnete Groß ar

ehen und eine reinee eDa ferner bei dem früheren r olung ſätze

Aus (er Provinz.Deltic, h e en.

Der teIanes 1928/24. was Pre

unſere Fraktion
en tik zu unterziehen

daß es unſerer
von c des Magiſtrats und be

von eigener Jnitiative
Daher komme es, daß vor allem in der Wohl

Bee Etct h
u zurr Es rz e wurden ine e den ſehr C aktion die e ée n a de

große Verluſte nden un wir e n nun eigen er 7einer Stille d Treiben der Ah Frattien ein, die f daßa w. ö a e v rath r gieſe e e Als ceinge e r ies in korre ei ehnen m etzte, nachdemzubehalten. c erchfüt e e v lath h Weiſe verſchiedene grobe Mißſtände in
wenn auf den dieſer ge gekenngeichnet hatte, eine wüſte e e A.in 6 o l dm a r da der deren Einzelheiten wiederzugeben, nur Platz und Kraf en
alle r hlende Pierre erſt bei v in der dung wäre. Die KPD. tion legte erneut davon Probe ab, wielſteſle i be ma am i die Einheit der Arbeiterklaſſe fördern hilft. Die

Zadn Godd, die und beſonnenen Elemente der Erwecrbsloſen werden wiſſen,r l a ver Baſis von den
chaften enen iſt,ein Verwaltungsmaßnahmen dar, derſſtrat ohne die r ammlung Feſt hann

w nma nach d um
v r ſorbert die Bekanntmachung gur s Be

Bee r SAngelegenheit zu befaſſen haben.

Partei und Gewerkſchartskunktionäre der V8PD.
Heute, Donnerstag, den 1. November, abends 7 Uhr, im

Funktionärſitzung. Das Erſcheinen aller

v

Volks
e

eute, Donners
en VSPD. des Saalkreiſes

5 alber Ge
Kreistagsfr

dringerid ndig.
Borſtands r unterbezirkes. Sonnabend demerae 5 Uhr, findet im d e Sitzung
Ort vorſtandes ſtatt An dieſer Stbums ſollen v die Ver8.

des
i treter der nächſt gelegenen Orts gruppen teilnehmen, da
wücht erörtern find. Die Sienhean zu Sitzung wird

Die Allgemeine Ortskraukenkaſſe teilt ankb: Vom 1. November
an Kurzarbeiter mit ihrem tatſächlich en Arbeitsverdienſt

verſichern. Als zur Erwerbsloſenfüre
r neuen Beitrag müſſenArbeitgeber und h m zur Hälfte tragen.

Ein Telephongeſpräch 116 Milliarden. Die Gebühr für ein
Ortsgeſpräch von einer Teilnehmerſtelle oder einer öffent
v telle aus beträgt vom 1. November an 1500 Millionen

ein Ferngeſpräch von nicht mehr als 3 Minuten

Tr.illionen n o5 Kilometer 3000 Millionen Mark, von als 15 Kilometeri h b Meilen Start uſw. Telegramm-
verkehr beträgt die Gru 2400 ionen und
außerdem für jedes Wort 1200 Millionen Mark.

Die Reichsbahn verwendet nicht Schlſſelsahlen,
den Goldumrechnungskurs. Die e derReichsbahn r. n ien t e e e e e Bei werden n ſind mit dem

zu

Die Arbeit der Altershilfe. denalten Leuten drei Milliarden Mark. de t et ev
und endlich T Die nächſte Auszafindet am 22. November ſtatt iſt dringend notwendig, da
Unterſtützung der Altershilfe W aufhört. Tag für Tag
noch mehr neue Leute in bitterſte Not.

Barzahlung der Zuſatzrente. t

8 I er 7und zwarr ihr Suſtaren
vormi

iſt unbedingt unVon der Polizei nieder

u

und feſtgenommen.
werden.

uchte, ihmen h die Vaffe
lich getroffen wurde.

Hafſſches Theater und KRauſCeden.

Stadttheat ute, Uhr gehte
reitag

bend: li Beſten der Volksſpeiſung. Sonertag: „Figae

Film und Kleine Bühne.
den un Liqhagpielen, Seipziger erig g, den 2. November, ein neuer lSe Der neue Film „Inge Larſen“, in

die beli Künſtlerin r Hauptrolle ſpielt, heweiſt uns ihre
Größe. Das Werk wird aber nur durch das Spiel der r

auch a durch h anlumefhrns und die

uwü

fich o Gemnei

von der KPD. zu halten haben.
Bitterfeld. Ein Skandalund r übelſter Art iſt

wieder einmal die S eisberechnung des Elektrigitätswerbes
Bitterfeld für den M Oktober. Jetzt hat man wieder an
gefangen, abzuleſen und zu kaſſieren, nachdem man vorigen Monatberſerochen aller 14 zu kaſſieren. Bis Sonnabend hatdie Kilowattſtunde 1,1 ne ekoſtet. Das Werk fängt Mo
an r und nſfege wobei tie Kilowattſtunde mit 6

arden Mark e meeMonat Strom n von 1,1 Milliarde verbrannt
nun 6 Milliarden 7 Auß erdem droht das

eine Sp ladung t pro kg das Haus ſehr
k beſchädigte. e es ſich um einen Racheaktel hervor e eher und Wu desauern. Eine rn See wurde vor einiger Zeit bei

einem K ausgeführt. in unſeren friedliche Harz
ißt der notleidenden Bevölkerung die Geduld ichts

eſer troiio en Verhältniſſe. Wann wird man von amt icher
te n Wucher C einſchreiten? Oder will ganr v e voätonuen Anarchie in Deutſchland Platz agegriften

Mansfelder Lande.
Mansfelder nach Amerika.

S befinden 16 Mansfelder Bergarbeiter auf der
Ausreiſe nach Amerika, um dort in n r a

ſchaft h eingehend die re
r eEisleben. Es ſollen noch 50

der J ſollen einer
S ſern

alls der Verſ hgut ausfällt. n beträgte n eine Summe, diemeter e perhautnf und für qualifigierte gerr. ber wer dem von den deutſchen Kapitaliſtene. Elend entrinnen kann, tut es eben.

Awerika, das der e
einer durch die bür NotizS es n ſein, a

aus taedt einigee 2 en Glück in der neu lt ſuchen wollen.77 e amilien aus den Kreiſ n
an diefer Amerikafahrt.

antwortlich für Politik und Wirtſ D2 z ulz3
e f. enſchaftliches r
nge für werth

a
en Uneeret ihen geed

e



r
der e

e eää.e beſondere Ver

r h tJe m
rteigenoſſenl! er eS

r
kartell. re re m Uhr:d r wird e

Sr et rSe e dent Wember VorS 8 Uhr a Szee ten 2 Dein Barg

Fekras. den 2. November.Persedurg. S ends 8 Uhr, Weißen
Straße 6: Saunkonärſigang.

eita d Ro TUebenwerdu. S Bunte s Abt,
in der „Kaiſerkrone“: Monatsverſammlung.

kiegerzort readends 8 Uhr im Gaſt

Stern“: deren mTages on dnung.
en müſſen

alle)
kieder auch aus den W oenden

müſſen in dieſer Verſammkung
ſein, da außer dem Vortrag

andere wichtige Punkte auf der
esordnung ſtehen.

Mansfelder Lande.
Zmnsezigliten Freitag,

November, 7 rBürgerv arten“, Ricolaiſtraße: Miteberverſammiung. 1. e ces (Be
von der Bezirkskonferenz). 2. Jugend

artell. 3. Wahl eines Kaſſierers.
es. Die Mitglieder werden
itgliedsbücher mitzubringen.e e Varelgenehen ſind gleichfalls ein

Jentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volkspark).
Dienstag u. Donnerstage 8 BüS en c 2

ELEABAEEB
J Sport und Spiel

r
volkshatt- Buchhandlung,

Falle a. S., Er. Ulrichſtr. 27.
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Ferro 1398.
Ah mwongen, Frehtag, don November 1928:

Vorfab ren ge 40 Geso 9.00

Chaplin als Urmenseh.
Groteske in 2 Akten mit Oharie Oha pin.

Kanäle und Sechleusen.
Naturaufnabme.,

Swrube 86

Fernrut 2894.

Ab mongen, Predtag, äon R. November 9908:

ſie Weh 30082in

des Creus Farinl.
Ein FUm atenmanbender r20 u. die eehwierige Sensation:
Sehleifen fahrtr e Dr. Mabusese, der 8pioler,ver Forfaährunge 6.20 G.80 9230 AFRIXA, OSTASIEN USW.

v

n r4.80 6.85 S.b0 Violet s 0 m
Fotty in der Grotecohe in 9 Arten Der Roman eanmer Mertteor.in der Kneipe m e evon Avem.zum „Bon on v. 1

Beginn in sämtlichen Theatern Sonntags 83 Vr, WerkKtags 4 U.

Ab morgen, Vretag. den Wovember 1936:
Das Rieoendoppeiprogramm

Der glenerne Reſter
b Akte nach einer Idee von

Thena von Harbom.
n dasoväors 72277 Nun vehonduroh die Beosetaung der Hauptrolle

Rudolf Kloin-Roggo,
bekannt aus dem Welt

heknOoRD-, EMTRAL- V s

Halfio a. S., feocg Schuttze,

e gehStadt Theater.
Freitag, edents 71/2 Uhr

Der Lampenzcam

Sonnadend, ahds. Ff- Bbr:

Fldeſſo
bottwäsche
noch immer
wie überal], da alte
großes Absohlüsse.
Kanuſen sie mooh
Dr jetztbevor die hohen

Preise einsetsen.
Große Auswahl zuenorm nie rege

Preisen in:
Bezxüägen, Bett-
iaken, Inletten,
Hemdentuehen
Handtüehern u.
Tisohwasohe.

Reelle faehmävn.
Beodchenung.

Ludw. Wueh. Str.
(e. d. Kaisorstr.)

Gold
S

Bkitgste Pretherechoang.

Goer machte Taſchen
zu villih ſten Pret'en

a

UhrmacherLiebenauer v 5.

Größte Auswahl
billigſte Preiſe.

Aöineorne u, eiservne

Beesond. Zahblunga-
erieiehterung. 3797
Bruno Purig,

Leipaigor Stra o 13.

wieder eingetroffen.
Gebr. Wege
Schillerſtraße 1.

Kaufe jeden Poſten

Nadtanier

Zahle für fe 100 kg
1Coldmark.
Bornschein
Neuhelfſta,

bener Straße 30

Uhrew u.

Sehon ab heute Donnerstage
7 tägiges Gastspiel 7

des hindastanisehern Tänaer-Paares:

Sidu Ching und Hynra Rhani
in ihren m 7 u. mimisehenDie weide Skluvn

Mimiseh- choreograph. Meisterwerk
TFempeltänzel! Plammentänze!
Prachtr. Mrigin.-Rortüme! Feendaft. Lichtefterte!

Grösstoe internationale Ertolge
in Neuyork r London 157er v räasol e ä ä
Herz. Der grandlese Flmtell!

Nach dem bekannten Uhstein Roman der
Berliner Huostriortens

W
6 Akte S derer 6 Akte
Anfang: Wochentage 4.00, Sonntags B. 00 Vhr.

t

s

habe un ine rig
Kein Ladeon, daher bdäältgoto Preis
Ankauf von Vhren aller

Herrliche Musik u. Gesänge

7 bokannter Librettos sind
ſest gehalten.

Unter persönlieher Hitwirkung E. rberühmt. n ter JahreMerw: in Buchformer
Lady violene
rAnfang e Ar-

u nPaltzdiatt Bund
Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtr. 27.

Preis I 1.50)

e quemes x re a 4
Telephon 6102

repariert

v. Vonltarin

Touna-Nog eId.
Außer den er in e beſtndlichen 20- Mil

z wä'aus, laut innrian u

LennaeWerke, den 1. Rovember 1023.
Ammeniak-Gerk Herseburg, E. m. h. H.

GSSSSSSS S SeJe th ücher
zu den Auführungen n

Ltadtthegter

772 Der Reichsko e für die5 T e h rKodlenverte eGrosse VUlrichstraose D. e rn vom I. NovemberW dabſatz an
auSe r n a inesrauchen bei nichtmehr Fcnett ad r

Diejenigen Haushaltungen, welche ihKohlen vom Händler denehen wollen

bedürfen vor wie nach des Händler
bezugsſcheines.

Die Kohlenhändler haben die belieferten
Scheine den Meldungen beizufügen. 3735

Halle, den 29. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuffes,

e eFreigabe der Braunkoßhlenbriketts.

Der e e e hat88 mit R ge Lagedem Briten de entſchloſſen, mit

Wirkung vom 1. November 1928 an den
Landabſatz an Braunkohlenbriketts völlig
freizugeben, ſo daß die Beibrin an von

u r ea blei tſcheucht noch

Querfurt, den 37. Oktober 1928.

3734 Kveiskotlenamt.

wir weitere nene Gutſcheine

e
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